
        
            
                
            
        

     

Schweinefleisch meiden!

 

Wenn Vegetarier gesünder sind, dann nur weil in ihrer Kost nichts vom Schwein vorkommt; sie könnten ruhig das Fleisch von Gras fressenden Tieren essen - und wären dadurch sogar gesünder! 
	Der Vorteil einer rein vegetarischen Lebensweise liegt nicht in der fleischfreien, sondern in der SCHWEINEFLEISCHFREIEN Diät des Vegetariers; er kommt nicht in Gefahr Schweinefleisch zu sich zu nehmen und sich durch "Schweinernes" zu schaden. 

Die folgenden Hinweise stehen in dem Buch: Iatroudakis, Michael "Paleo Lifestyle: Steinzeitfitness im 21. Jahrhundert" 300 Seiten: Seite 42 bis 50: 
	"Jordan Rubin, ein amerikanischer Naturarzt und Gesundheitsexperte schrieb das Buch 
"Schöpfers Kost" 270 Seiten, und landete in Amerika damit einen Bestseller. 
Mit 19 Jahren litt Jordan Rubin an Morbus Crohn, einer chronisch-entzündlichen Darmerkrankung, die in der Schulmedizin als unheilbar gilt. Seine Erkrankung ging mit einem so starken Gewichtsverlust einher, dass er an den Rollstuhl gefesselt war. Jordan und seine Familie suchten nach über 70 alternativen Ernährungstherapien auf der ganzen Welt - inklusive Alternativtherapien, inklusive internationale Krankenhausaufenthalte -, um ihn von Morbus Crohn zu heilen. Die Odyssee endete bei einem Besuch bei einem Ernährungsberater in Kalifornien, der ihm sagte, dass er nicht nach Gottes Plan handle.

Inspiriert von dieser Beratung, fing Jordan an, die Bibel zu studieren und fand Hunderte von Bibelstellen über eine gesunde Lebensweise, vor allem in Bezug auf die Ernährung. (Von da an mied er Schweinefleisch) Innerhalb von Monaten nahm er wieder an Gewicht zu und heilte sich selbst von Morbus Crohn". 
Wer mehr erfahren möchte: www.jordanrubin.com  
Das gleiche erlebte Pastor Elmer Josephson - auch ihm half in Todesnot das Meiden von Schweinefleisch. God calls such meat UNCLEAN and an ABOMINATION (Levitikus 11,1 ff) 

Jordan Rubin unterscheidet in seinem Buch: 

Reine Tiere, die man essen darf und unreine Tiere, die man meiden sollte. 
Über die von Gott zugelassenen Nahrungsmittel lesen wir in Levitikus 11,1 ff (= 3.Buch Mose 11 und 
5.Buch Mose 14): 

Diese Tiere auf Erden sollt ihr essen: 
Das Fleisch von Tieren mit gespalteten Hufen, die Wiederkäuer sind. (Levitikus 11,3) 
Das sind: Rinder, Schafe, Ziegen, Ochsen, Rehe, Hirsche, Elche, Bison (Gras fressende Tiere) 

Iss nur Fisch mit Flossen und Schuppen wie: Lachs, Hering, Hering, Kabeljau, Scholle, Thunfisch, Forelle, Hecht usw. (Levitikus 11,9-10) 

Meidet: Wassertiere ohne Schwanz und Schuppen wie: Muscheln, Krabben, Hummer, Garnelen…

Meidet Tiere, die zwar Wiederkäuer sind, aber keine gespaltenen oder geteilten Hufe besitzen (11,4). 
Das sind: Kamele, Ratten, Hunde (fressen auch Kot), Katzen, Eichhörnchen usw. 
Lev 7,23-27; Lev 3,17 lesen wir „ihr dürft kein Blut genießen, weder von Vögeln, noch vom Vieh" 

Rein sind: Vögel, die Insekten, Körner und Würmer essen: Geflügel, Henne, Pute, Taube… 
Unrein und damit verboten sind Vögel, die sich von Fleisch oder Aas ernähren: Geier, Eule, Storch, Rabe 

Das Schwein ist verboten. Es hat zwar geteilte Hufe, ist aber kein Wiederkäuer, sondern ein Allesfresser (11,7-8). Es ist ein Aasfresser und nimmt viele Abfallstoffe, verrottetes… in sich auf, entsprechend stinkt auch Schweinekot. 
(Schweinezucht ist im heutigen Israel verboten). 

Die als unrein bezeichneten Tiere gelten deshalb als unrein oder gesundheitsschädlich, weil sie Aasfresser sind. Sie haben keinen Wiederkäuermagen… Es sind Tiere, die gewissermaßen alles entsorgen, was auf dem Feld usw. tot zurückbleibt. Das Wort im Hebräischen für „unreine Fleischsorten" kann auch mit den Worten stinkend, verdorben und verfault wiedergegeben werden. 

Das Schwein ist eine mobile Müllverwertungsanlage. 
Die Meeresfrüchte Muscheln, Hummer... sind Wasserklärwerke, genährt vom Schmutz!  

	Michael Iatroudakis: Was die Schalentiere einschließlich der Austern, Muscheln und Hummer anbelangt, so entdeckte die moderne Wissenschaft, dass solche im Grunde nichts anderes als Klumpen von verdünntem und Krankheiten erregendem Schmutz sind - aufgrund mangelhafter Ausscheidung. Sie sind gleichermaßen die Aasfresser, die Müllcontainer der Gewässer und der Meere. Krustentiere und Krebse sammeln und fressen allen Unrat des Wassers (sind wandelnde Kläranlagen). 

Die Meeresfrüchte speichern eine hohe Konzentration an Giftstoffen (Quecksilber usw.), da sie das Wasser, in dem sie leben, atmen. Schalentiere wie Muscheln filtern nahezu 40 Liter Wasser pro Stunde. Innerhalb eines Monats enthalten Austern Schadstoffe in einer 70.000 fach höheren Konzentration als das sie umgebende Wasser. 

Warum sollte man den Verzehr von Schweinefleisch volkswirtschaftlich verbieten? 
Im Islam, wie auch im Judentum ist der Verzehr von Schweinefleisch verboten, und das mit gutem Grund: 

Das Eiweiß des Schweinefleisches neigt aufgrund seiner Struktur sehr stark zur Fäulnis. Diese Fäulnisprodukte sind toxisch und belasten den ganzen Körper (Lymphe, Blut, Leber). 
Josephson, 52: "Wenn Schweinefleisch anfängt, schlecht zu werden, verdirbt es von innen nach außen, so dass man den Schaden erst sehr spät entdeckt (und dadurch größere Gefahr läuft). 
Am Rindfleisch dagegen beginnt der Fäulnisprozess von außen und ist schnell ersichtlich"  

Schweinefleisch enthält eine große Anzahl von Inhaltsstoffen und Giften, die für unseren Organismus nicht gut sind, vor allem Fäulnisgifte. Der mittlerweile verstorbene Dr. med. Hans Heinrich Reckeweg hat über den Verzehr von Schweinfleisch und seine Bedenken, eine Abhandlung geschrieben mit dem Titel: „Schweinefleisch und Gesundheit" (Aurelia-Verlag, 12. Auflage). 

Es stellte sich die Frage, worin nun eigentlich die Unterschiede zwischen Schweinefleisch und anderen Fleischsorten bestehen. Zitat von Dr. med. Reckeweg: 
	"In meiner mit den verschiedensten akuten und chronischen Krankheitsfällen gefüllten Praxis konnte ich nun merkwürdige Beobachtungen machen, die ich aufgrund zahlreicher, auch sonstiger Beobachtungen in der  Homotoxikologie auswerten konnte. Hierbei stellte sich heraus, dass Schweinefleisch als ein bedeutsames Homotoxin (Menschengift) anzusehen ist, welches im Körper zu Abwehr Erscheinungen führt, die als verschiedenste Krankheiten in Erscheinung treten (Entzündungen...).
(Dr. Reckeweg voller Text: www.gesundheitlicheaufklaerung.de/schweinefleisch-und-gesundheit )

...so erfuhr ich, dass Boxer-Hunde unter keinen Umständen Schweinefleisch erhalten dürfen, weil sie dann bald an Räude und juckenden Hautkrankheiten sowie an evtl. bösartigen inneren Leiden erkranken.. Dasselbe wurde auch von Zirkustieren, insbesondere von Löwen und Tigern berichtet, die unter keinen Umständen Schweinefleisch erhalten dürfen, weil sie dann träge und zu fett werden, außerdem - wahrscheinlich durch Blutdruckerhöhung — Nasenbluten bekommen und evtl. daran zugrunde gehen. 
Der Besitzer einer Forellenzucht machte mich darauf aufmerksam, dass man die gesamte Zucht durch Darreichung von zerkleinertem Schweinefleisch vernichten kann, da alle Forellen dann innerhalb von Tagen verenden.

Bekanntlich muss ein auf der Jagd erlegtes Wildschwein sofort aufgebrochen werden (im Gegensatz zum Reh oder anderen Wildarten), weil das Fleisch sonst ungenießbar wird und toxische Eigenschaften annimmt."..(Quelle: www.gesundheitlicheaufklaerung.de/schweinefleisch-und-gesundheit  )

Nerze gehen ein (Josephson S 47): „Wenn wir an unsere Nerze Schweinefleisch, egal in welcher Form, verfütterten, würden sie eingehen. Wir geben ihnen Pferdefleisch zu fressen, und damit gedeihen sie prächtig. Von Schweinefleisch werden sie ausnahmslos krank und gehen ein." 

Folgender Fall ist in Gerichtsakten nachzulesen: „Die Silver-Moon-Nerzfarm in New Holstein, Wisconsin, hatte bei einer Fleischfabrik eine Ration Rinderleber für ihre Nerze bestellt. Statt der Rinderleber lieferte die Fabrik Schweineleber, die die Farmer ahnungslos an ihre Nerze verfütterten. Die Folge? Sämtliche Nerze gingen ein. Es gab ein Gerichtsverfahren, und die Fleischfabrik musste für den Schaden aufkommen." 

Nicht selten geschieht es, dass Rinder vom sogenannten rasenden Juckreiz, einer unheilbaren Infektion, befallen werden. Übertragen wird diese Krankheit durch den Speichel von Schweinen auf Getreidehalmen. Werden diese Halme anschließend von Rindern gefressen, entsteht bei ihnen ein so heftiger Juckreiz, dass das geplagte Tier von einem Baum zum anderen rast, sich die Haut vom Maul schürft und sehr bald eingeht. 

 

Die ungesunden Faktoren des Schweinefleischs laut Dr. Reckeweg :

Schweinefleisch hat einen sehr hohen Fettgehalt (mit zu wenig Omega-3 Gehalt). Auch mageres Schweinefleisch enthält sehr viel Fett, weil das Fett intrazellulär (in der Zelle) in den Fleischzellen sitzt. Dies ist bei anderen Fleischsorten wie Rind, Kalb usw. so nicht der Fall. Der hohe Fettgehalt des Schweinefleisches erhöht das Risiko von Herz- und Kreislauferkrankungen wie z.B.: Bluthochdruck, Herzinfarkt und Arteriosklerose. Schweine fressen auch in Biobetrieben viel Getreide, Soja und Co. 
Kraftfuttermast: Da kann das Fettsäureverhältnis im Fleisch nicht wirklich gut sein, verglichen mit Weidefleisch. (Omega-3 zu Omega-6) Die Bibel lobt nur das Fleisch von Grasfressern und Weidetieren. 

Die Eiweißstruktur des Schweinefleisches (DNS) ist der des menschlichen Körpers sehr ähnlich. Deshalb erkennt das Abwehrsystem die Eiweißstrukturen nicht als giftig und lässt sie in den Körper eindringen. Über den Teil des Lymphsystems, der mit dem Darm verbunden ist, gelangt so vom Immunsystem unerkannte Moleküle des Schweinefleischs in unseren Organismus, wo sie dann schädlich wirken. (Basisallergie)

Schweinefleisch hat einen sehr hohen Anteil an Schwefel. Dieser ist zum einen schädlich für das Bindegewebe: Dieses Gewebe, das im Körper die Aufgabe hat, alles miteinander zu verbinden, wird von kleinmolekularen Verbindungen gehalten, die ebenfalls zumeist schwefelhaltig sind. Je mehr von diesen schwefelhaltigen Verbindungen im Bindegewebe sind, desto mehr Wasser wird festgehalten. Auf diese Weise saugt das Bindegewebe sich voll wie ein Schwamm und quillt auf. Zum bewirkt der hohe Schwefelgehalt eine Schwächung der Knorpel im menschlichen Organismus. Je weniger Schwefel in einem Knorpel vorhanden ist, desto kräftiger und widerstandsfähiger sind auch die Sehnen und Bänder, die unter anderem aus Knorpelgewebe bestehen. Schwefel weicht den Knorpel auf, und das kann wiederum z.B. zu Bandscheiben- und Hüftschäden führen.

Die Schleimsubstanzen des Schweinefleisches lagern sich in Sehnen und Bänder ein und schwächen so deren Widerstandsfähigkeit. Erkrankungen wie Rheuma, Arthritis und Bandscheibenschäden werden so extrem begünstigt. 

Schweinefleisch ist reich an Wachstumshormonen und verstärkt so das Körperwachstum bis zur Pubertät. Nach der Pubertät wirken die Wachstumshormone weiterhin auf die Zellen und fordern so Entzündungen und das Wachstum von Krebszellen (Ebenso hat Kuhmilch für den Erwachsenen zu viele Wachstumshormone, die besonders Brust- und Prostatakrebs anregen, wie Jamila Peiter berichtet) 

Entzündungen:  Schweinefleisch hat zu guter Letzt im Vergleich mit anderen Fleischsorten auch noch eine hohe Konzentration von Histamin, das bekanntermaßen ein Auslöser von allergischen Reaktionen ist. Deshalb verschlimmert Schweinefleisch alle allergischen Hautausschläge wie Neurodermitis und Nesselsucht sowie Heuschnupfen und Asthma. Weiterhin verstärkt es deshalb Entzündungen, Abszesse, Furunkel, Darmentzündungen und Ausfluss bei Frauen. Histamin ist ein Stresshormon, deshalb fuhrt der Verzehr von zu hohem Mengen Schweinefleisch zu einer geringeren Stressbelastbarkeit des Körpers.

Rheumatiker und GICHT-Patienten müssen Schweinefleisch meiden, da es die Entzündung in den Gelenken fördert. Patienten mit Rheuma-Erkrankung sollten auf Schweinebraten, Schmalz und Bratwurst besser ganz verzichten. Anlässlich einer Tagung der Deutschen Gesellschaft für Ernährung sagte das der Ernährungswissenschaftler Gerhard Jahreis, Professor an der Universität Jena. Erkrankte sollten Rindfleisch oder Fisch bevorzugen. Der Einfluss der Nahrung auf Entstehung und Verlauf von im Alter auftretenden Krankheiten war ein Thema der Wissenschaftler auf der Tagung. 

Hervorgerufen werde der entzündungsfördernde Effekt des Schweinefleischs durch die hierin enthaltene Fettsäure Arachidonsäure, erklärte Jahreis. “Tierische Omega-3-Fettsäuren – wie in Fisch, Krill oder Rindfleisch – regeln die Entzündung bei Rheuma dagegen nachweislich herunter.” Im Blutbild lasse sich das belegen, während pflanzliche Omega-3-Fettsäuren diesen Effekt wiederum nicht hätten. (Hingegen sind Omega-6 Fettsäuren entzündungsfördernd.) 
http://www.pressemitteilungen-online.de/index.php/rheuma-erkrankte-sollten-schweinefleisch-meiden/  

	Sutoxine - Gifte: Zahlreiche Bestandteile des Schweinefleisches wirken als Homotoxine (Gifte), als Belastungsfaktoren, so dass für diese die Bezeichnung “Sutoxine” gerechtfertigt erscheint.

Es stellte sich nämlich heraus, dass das von außen zugeführte tierische Fett im Körper als solches gelagert wird, dass z. B. ein Hund, den man mit Hammelfett ernährt, in seinen Fettdepots dann chemisch nachzuweisendes Hammelfett enthält, was aus den chemischen Reaktionen des Unterhautfettes, der Jodzahl usw. ersichtlich wird. 

Ferner wird das Blut mit derartigen Fettanteilen überschwemmt. Es bilden sich Großmoleküle (sog. “Cenapse” nach Macheboeuf), die in der Ultrazentrifuge nach ihrer verschiedenen Schwebegeschwindigkeit (nach “Svedberg-Einheiten”) gemessen werden und für die Entwicklung der Arteriosklerose sowie für hohen Blutdruck, schlechte Durchblutung des Bindegewebes allgemein, besonders auch bei wichtigen Drüsen und für Verengung und Verkalkung der Herzkranzgefäße mitverantwortlich sind. 

Später stellte sich heraus, dass eine derartige, schweine-fettreiche Ernährung das Bindegewebe schwer belastet. Prof. Hauss (Münster) berichtet in seinem Buch über “Die unspezifische Mesenchymreaktion” ausführlich, dass diese Belastungen durch fettreiche Ernährung, wobei besonders Schweine-Speck maßgeblich verantwortlich ist, zusätzlich durch sonstige Belastungen mit Stress, zu schweren, auch tödlichen Verlaufsformen führen können.

	Trichinose heißt die Krankheit, die durch den sogenannten Trichinenwurm verursacht wird. (Die wissenschaftliche Bezeichnung lautet Trichinella spiralis). Trichinen sind nur eine von achtzehn oder neunzehn Wurmarten, die man in Schweinen vorfindet. Trichinen können tödlich sein. Lassen wir einen Experten auf diesem Gebiet zu Wort kommen. 

Laird S. Goldsborough schreibt 1950: „Im Schweinefleisch, das wir Amerikaner verzehren, lauern nur allzu oft Unmengen rätselhafter, gefährlicher Parasiten. Es sind dies mikroskopisch kleine, spiralförmige Würmer, Wissenschaftlern als Trichinella spiralis bekannt. Eine einzige Portion infizierten Schweinefleisches - ja, ein einziger Happen - genügt, um den Verzehrer zu töten oder zumindest zu lebenslangem Siechtum zu verurteilen." „Die Trichinen im Schweinefleisch sind so winzig klein, so durchsichtig, dass sie mit dem Mikroskop aufzuspüren Aufgabe geübter Experten der Inspektionsbehörden ist" 

Trichinen würden durch Kochen abgetötet, ist eine trügerische Meinung. Wozu mit einem solchen Schädiger und Killer ein unnötiges Risiko eingehen? 

	Würmer, Bandwurm: 
Trichinen sind nur eine von zahlreichen Wurmarten, die das Schwein bewohnen. Außer ihnen gibt es noch den großen Ringwurm, den Speiseröhrenwurm, drei verschiedene Sorten von Magenwürmern, den kleinen Haarwurm, den Hakenwurm und den Dornkopfwurm im Dünndarm. Im Dickdarm sitzen ferner mehrere Arten knotenförmiger Würmer sowie der Bandwurm, und schließlich gibt es noch den Nierenwurm. 
Bis hierher aus dem Buch von Iatroudakis, Michael "Paleo Lifestyle" 2012. http://der-paleo-lifestyle.de/ 

Dr. med. H. Reckeweg (auf der Seite:  http://www.gesundheitlicheaufklaerung.de/schweinefleisch-und-gesundheit  ): Es wird manchmal eingewendet, dass der oder jener alte Großvater mit 90 Jahren noch täglich seine Pfeife rauche und seinen Schweinespeck esse und dass er noch gut zu Wege sei. Prüfen Sie diese Fälle einmal genau nach (wie viele kleinere Krankheiten, Medikamentenverbrauch, usw.)! Und da wird einem dann auch oft die Geschichte von den “gesunden Bauern” entgegengehalten, die trotz dauernden Schweinefleisch-genusses nicht krank würden. Durch eine wissenschaftliche Studie ist bereits vor Jahren einwandfrei erwiesen, dass es sich dabei um ein Märchen handelt. Danach ist die Landbevölkerung nicht der gesündeste, sondern der kränkste Bevölkerungsteil, offensichtlich – trotz der “gesunden Luft” – aufgrund des chronischen, fast ausschließlichen Schweinefleischgenusses. 

Während meiner Praxistätigkeit besuchte ich eine Bauernfamilie zur Behandlung auf ihrem abgelegenen Bauernhof. Der Vater litt an chronischer Arthrosis und Coxitis (Entzündung des Hüftgelenkes) sowie an Leberschaden. Die Mutter hatte chronische Beingeschwüre und ein quälend juckendes Ekzem. Die Tochter litt an einem sogenannten Herzfehler und Rheuma nach Angina. Der Sohn hatte ebenfalls einen “Herzfehler nach Angina” und Furunkel – er war noch der gesundheitlich Stabilste -, der anderen Tochter waren die Mandeln entfernt worden und seitdem war sie mit chronischer Bronchitis mit Verdacht auf Bronchiektasen behaftet. Ein weiterer Sohn hatte eine chronische Pleuritis mit Schwartenbildung und stetig rezidivierender Fistelabsonderung. Ähnliche Gesundheitsverhältnisse habe ich bei vielen Bauernfamilien im Hochschwarzwald angetroffen. Nachdem ich über 10 Jahre dort praktiziert habe, kann ich mir ein sachliches Urteil erlauben.

Während der über eine Stunde dauernden Konsultation bei der eben geschilderten Familie stand draußen unter dem Fliederbusch ein ausgewachsenes Mutterschwein und scheuerte sich mit großem Behagen, die ganze Stunde über, ununterbrochen an einem dicken, herunterhängenden Ast.

Ich machte die Patienten darauf aufmerksam mit folgenden Worten: “Sehen Sie das Schwein dort – Alle Juck- und Entzündungsstoffe, die das Schwein zum Kratzen zwingen, essen Sie mit dem Schweinefleisch dann mit. Diese Stoffe (es sind Histamin-Verbindungen) rufen bei ihnen dann alle jene Krankheiten hervor, derentwegen ich Sie besuchen und behandeln muss.” 
Die erwähnte Bauernfamilie aus dem Schwarzwald und noch viele andere Groß- und Kleinbauern im dortigen Bereich haben seinerzeit die Konsequenz meines Rates gezogen und die Schweine nicht mehr selbst gegessen, sondern verkauft. Stattdessen grast jetzt um den Hof herum eine kleine Schafherde – wie in islamischen Ländern. 

Die Tiroler essen Speck: In Südtirol gibt es überdurchschnittlich viele Krebsfälle. Da sind sicher auch die drei sehr ungesunden Nahrungsmittel: Weizen (siehe William Davis); Milchprodukte www.milchlos.de sowie Schweinefleisch und Speck mit Schuld. 

Besonders gefährlich wirkt sich der Schweinefleischgenuss in tropischen Gegenden aus, was sich u. a. auch zu erkennen gibt in Gegenden Afrikas, die bei der gleichen Klima einerseits islamisch und in dem nahe daneben liegenden Gebiet von westlicher Zivilisation beherrscht sind. Die nach den Gesetzen des Islam lebende Bevölkerung ist gesünder (wenn sie sich nicht durch zu viele Kohlenhydrate, Zucker… schädigt), während die nach westlichen zivilisatorischen Prinzipien lebende Bevölkerung alle typischen, durch Schweinefleischgenuss bedingten Zivilisationskrankheiten aufweist. 
Dies gilt auch für verschiedene Stämme der im Himalaya-Gebiet wohnenden Hunsa (Bircher-Benner). Die islamisch, schweinefleischfrei lebenden Stämme sind gesund und arbeiten bis ins höchste Alter als Träger für die zahlreichen Expeditionen, während die auf der anderen Seite des Tales lebenden, die Verhaltens- und Essensregeln des Islam nicht beachtenden Hundsa-Stämme von den üblichen Krankheiten geplagt werden.

         Authentisch von mehreren Arztkollegen als Teilnehmern des Afrika-Feldzuges wurde berichtet: Während des zweiten Weltkrieges erkrankten im Nordafrika-Feldzug unter Generalfeldmarschall Rommel die deutschen Soldaten zunehmend an den sog. ”tropischen Ulzera”, d. h. an Geschwüren der Unterschenkel, welche kampfunfähig machten und einen längeren Lazarettaufenthalt sowie eventuell die Verbringung in die gemäßigten Zonen erforderten. Nachdem alle möglichern Behandlungsmethoden ohne jeglichen Erfolg geblieben waren, kam man auf die Idee, dass das Auftreten der Beingeschwüre mit der Ernährung zusammenhängen könnte, weil nämlich die Ureinwohner keineswegs unter diesen Krankheits-erscheinungen litten. Man stellte also die Heeresverpflegung auf die bei der islamischen Urbevölkerung übliche schweinefleischfreie Kost um, womit das gesamte Problem der tropischen Geschwüre schlagartig erledigt war. 

Ich wurde dann aber durch das ebenfalls unfreiwillige Experiment einer völligen Umstellung der Ernährung des gesamten deutschen Volkes belehrt.
Während der mageren Jahre während des Krieges und besonders nach dem Kriege, die mit der Währungsreform ihren Abschluss fanden, war das deutsche Volk viel gesünder als später im Wohlstand. Die wenigsten konnten sich satt essen. Schweinefleisch gab es praktisch überhaupt nicht. (Dasselbe wurde in Stalingrad beobachtet: als die Soldaten sich nur noch auf den Feldern etwas holen konnten, verschwanden alle Magengeschwüre… ) 
Am Ende des Krieges gab es praktisch keine Blinddarmentzündung, keine Gallenblasenerkrankungen, höchstens mit Ausnahme bei jenen, die ein Schwein “schwarz geschlachtet” hatten, was allerdings sehr selten vorkam. Auch Rheuma, Bandscheibenleiden und ähnliche Erkrankungen, ferner Herzinfarkt sowie Verkalkung und Bluthochdruck waren fast unbekannt geworden.

Dass Schweinefleisch belastend wirkt und gewissermaßen giftige Wirkungen entfaltet, war mir bereits vor dem Kriege bekannt. Ich nahm damals an, dass dieses nur für die frischen Schweinefleischzubereitungen wie Schlachtplatten, Schweinebraten, Eisbein, Rippele, Schweinekotelett usw. Geltung habe, nicht aber für die gepökelten (Schinken, Speck usw.) und nicht für die zu Wurst verarbeiteten geräucherten Schweinefleischprodukte. Dieser Irrtum kam deshalb zustande, weil der Genuss von Schweinefleischprodukten aus frischer Schlachtung akute Erkrankungen hervorzurufen pflegt wie Blinddarmentzündung, Gallenblasenentzündung und Gallenkoliken, akute Darmkatharre, Gastroenteritis mit typhösen und paratyphoiden Krankheitsbildern, auch akute Ekzeme, Furunkel, Schweißdrüsenabszesse und zu rechtfertigen, sondern im Hinblick auf die angespannte finanzielle Lage im Gesundheitswesen sogar unerlässlich. (Im Hinblick auf die Krankheitsfolgen ist Schweinefleisch das teuerste Fleisch das es gibt.)

	Dr. Rekeweg: Als Fazit meiner Ausführungen gebe ich meinen Patienten jeweils den strikten Rat: 
Vermeiden Sie jeglichen Schweinefleischgenuss, auch in kleinsten Mengen. Wenn Sie einmal wochenlang streng schweinefleischfrei gelebt haben, wird Ihnen bei zufälligem Genuss (auch nur kleinster Mengen) sofort eine gesteigerte Abwehr des Organismus auffallen in Form von Juckreiz, Entzündungen oder Schmerzen an Schwächepunkten, Gallenbeschwerden (Koliken), Blinddarmreizung, rheumatischen Erscheinungen usw. … evtl. treten Entzündungen oder vorangehende Erscheinungen wie Müdigkeit, aber auch eine Verschlimmerung von Ekzemen, Juckreiz, Pilzflechten usw. auf. Hieraus wird auch die Giftnatur des Schweinefleisches deutlich.

(Nach Prof. Lothar Wendt sollte man auch vom guten Fleisch im Allgemeinen nicht mehr als 1 - 2 g Protein pro Kilogramm fettfreie Körpermasse essen. "Gesund werden durch Abbau von Eiweißüberschüssen") 

Auf alle Fälle können Sie viel Unheil und Unglück in Ihrer Familie und für sich selbst ausschalten, wenn Sie sich streng an das Schweinefleischverbot (In Bibel und Koran) halten und sich evtl. nur aus einer garantiert einwandfreien Bezugsquelle mit schweinefleischfreier Metzgerware versorgen. Nicht einwandfreie Ware erkennen Sie schnell an den Folgen an Ihrem eigenen Körper, wenn Sie die schweinefleischfreie Ernährung schon länger praktizieren. 

Denken Sie stets daran, dass das gesamte Schwein aus minderwertigem Material, aus Fett, Schleim, Jauchestoffen, Entzündungsstoffen und aus gefährlichen Hormonen usw. besteht, wobei sich alles in dem menschlichen Darm rasch in Jauche zersetzt. 
Wenn Sie daher jauchige Krankheiten verhüten wollen, essen Sie unter keinen Umständen und in keiner Form Schweinefleisch. Hase und Kaninchen sind ebenfalls zu meiden. 

Machen Sie selbst Ihre Erfahrungen und Beobachtungen und seien Sie kritisch sich selbst und allem Geschwätz gegenüber, wenn Ihnen Schweinefleisch-Süchtige Ihre eigene wahre Erkenntnis, die ich Ihnen vermitteln wollte, entreißen wollen. (An Krebs erkrankte erhalten den Rat, Schweinernes total zu meiden! und ich würde dazu auch Weizen und alle Milchprodukte streng meiden. Wachstumshormone etc.)

	In den Kapiteln 11-20, des Buches Levitikus, wo diese Speise-Gesetze zuerst im Detail aufgeführt sind, lesen wir: „Der Herr redete mit Mose und Aaron und sprach zu ihnen: Redet mit den Kindern Israel und sprecht: Dies sind die Tiere, die ihr essen dürft ..." (Levitikus 11,1-2). Gott erklärte den Israeliten, dass sie „keine der Krankheiten" erleben würden, die die anderen Nationen plagten, wenn sie seinen Geboten Folge leisten würden (Exodus 15,26). 

Halleys Bibelhandbuch erklärt: „Das mosaische Gesetz ... [einschließlich] seiner Vorschriften über Gesundheit und Ernährung war weitaus reiner, rationaler, menschlicher und demokratischer und wies eine höher entwickelte Weisheit auf als alles, was es (in den Nachbarvölkern und) an sonstigen Gesetzen darüber in Babylon, Ägypten oder irgendwo anders gab" (24. Ausgabe, Seite 138). Diese Gesetze schützten Israel vor schlechter Ernährung, gefährlichem Ungeziefer und ansteckenden Krankheiten... Es waren Faustregeln, die Gott in seiner Weisheit einem Volk gab, das die Gründe für solche Vorschriften noch nicht wissen konnte"

Christen sind von dem Gesetz freigemacht worden. „Denn Christus ist das Ende des Gesetzes" (Röm 10,4). Das Gesetz hat keine Autorität mehr über einen Christen. Es steht ihm frei zu essen was er will, 
aber Schweine, Wildschweine und alle AASFRESSSER sind äußerst ungesund (Schweinefleisch ist im gleichen Grad schädlich und auch so langsam wirkend, wie das gesundheitsschädliche Rauchen - man merkt zu lange keinen Schaden und schädigt sich jahrelang bedenkenlos. Manche werden als Raucher sogar alt.)

Der Döner Kebab („sich drehendes Grillfleisch“), ist eines der bekanntesten Gerichte der türkischen Küche. Er besteht aus mit Marinade gewürzten, großen Fleischscheiben, die schichtweise auf einen senkrecht stehenden Drehspieß gesteckt und gegrillt werden. Von diesem werden nach und nach die äußeren, gebräunten Schichten mit einem großen Messer dünn abgeschnitten. Ursprünglich wurde für Döner nur Hammel- oder Lammfleisch verwendet, inzwischen sind – zumindest außerhalb der Türkei – Kalb- oder Rindfleisch und auch Geflügel wie Pute oder Hühnchen üblich - niemals aber Schwein.

 

Reckeweg, Hans-Heinrich "Schweinefleisch und Gesundheit" 48 Seiten; Aurelia, 12. Auflage 2001; ISBN: 978-3922907060 http://www.gesundheitlicheaufklaerung.de/schweinefleisch-und-gesundheit 

Iatroudakis, Michael "Paleo Lifestyle: Steinzeitfitness im 21. Jahrhundert" [deutsch] 300 Seiten: Books on Demand: 2012; ISBN: 978-3848226542 (Seite 42 bis 50: Schwein total meiden) http://der-paleo-lifestyle.de/ 

Rubin, Jordan "Des Schöpfers Kost" 270 Seiten; Müller, Greifswald: 2007; ISBN: 978-3000201301 (Reine und Unreine Tiere laut Bibel: Das Schwein muss man meiden)  www.jordanrubin.com   

Josephson, Elmer "Wie lebe ich gesund? Für eine sinnvolle Ernährung" Schulte & Gerth: 1980. Biblische Argumente gegen Schweinefleisch. You will never again eat pork after reading the chapter on Trichinosis. Elmer Josephson gives detailed reasoning of why science classifies certain meats as unfit to eat, and why God calls such meats UNCLEAN and an ABOMINATION (Levitikus 11,1 ff). 

Eckert, Gerhard "Gesünder leben ohne Schweinefleisch" 103 Seiten; Werner Jopp Verlag: 1988;

Ernähre dich Säure- und Kohlenhydratarm: http://josef-stocker.de/schaubta.pdf   
Vermeide alle pasteurisierten Milchprodukte:   www.milchlos.de   

Davis, William "Weizenwampe: Warum Weizen dick und krank macht" 400 Seiten; Goldmann Verlag: 2013; ISBN: 978-3442173587 (Meide alle Getreide, Weizen) / 
"Wheat Belly: Lose the Wheat, Lose the Weight, and Find Your Path Back to Health" 292 Seiten; Rodale Press: 2011; ISBN: 978-160961154AA5 (Meide jedes Getreide, Weizen, Roggen, Gerste, Dinkel, …)

Hartwig, Dallas & Melissa "It Starts with Food. Discover the whole 30 [days]" [Englisch] 320 pag; 2012; ISBN: 978-1936608898 http://whole9life.com/start/  Sugar, alcohol, grains, wheat, legumes and dairy are all to avoid. The general nutritional recommendations don’t include grains of any kind: no breads, cereals, pasta, rice, not even gluten-free grains or pseudo-cereal. No, not even whole grains. See: William Davis. 
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